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ihm in ' s juriſtiſche Handwerk gepfuſcht , und

das hat ihn verdroſſen .

Lottchen . Ich wette , wenn dieſer Eyter⸗

born einen Kranken kurirte , der Doetor wuͤr⸗

de ſich druͤber freuen , und folglich iſt er ein

beſſerer Menſch .

Phil . Das mag ſeyn .

Siebente Scene .

Doctor Bluhm . Die Vorigen .

Phil . Willkommen , lieber Doetor ! mein

Lottchen hielt Ihnen eben eine Lobrede .

Bluhm . Ich hoͤre mich zwar nicht gern

ins Geſicht loben , aber dießmal waͤre ich doch

gern dabey geweſen .

Lottchen . O ich denke viel mehr Gutes

von Ihnen als ich ſage . Wir ſprachen uͤber

Sie und Eyterborn . Was haben Sie dem

Manne gethan ? er kann Sie nicht leiden .

Bluhm Es giebt Menſthen , deren Feind⸗

ſchaft man blos dadurch erwirbt , daß man ſie

kennt und durchſchaut ; ſo wie es das

ſicherſte Mittel iſt , die Liebe derganzen Welt

zu

zu gew

das zu

geben
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ein
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zertt

doch

utes
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dem

ind⸗

ſie

das

Welt

zu

zu gewinnen , wenn man jeden Menſchen fuͤr
das zu nehmen ſcheint , wofuͤr er ſich gern
geben moͤchte.

Phil . Heute iſt es mir unmoͤglich , mit

Ihnen uͤber die Menſchen zu philoſophi⸗
ren , denn heute kann ich ſie nur lieben .

Denken Sie , lieber Doctor , da halte ich zwey
bezahlte Rechnungen in meiner Hand , bezahlt
und quittirt , ohne daß es mich einen Heller

koſtet .

Bluhm . ſich fremd ſteuend ) Ey, wie das ?
Phil . Ein unbekannter Wohlthaͤter. Hel⸗

fen Sie mir rathen .

5luhm . (nachſinnend ) Ich wuͤßte nur Ei⸗
nen Mann , den ich deſſen faͤhig hielte —

Phil . ( baßig ) Und der waͤre ?

Bluhm . Ihr Bruder .

Phil . Mein Bruder ? Er , der ſeit funf⸗
zehen Jahren die bitterſten Schriften gegen mich
eingab

Bluhm . Jene Schriften hat ſein Advo⸗
cat geſchrieben ; dieſe Rechnungen hat er ſelbſt

b ezahlt .

Phil . Wuͤrklich bezahlt ?

Bluhm .
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Bluhm . Ich vermuthe wenigſtens . Er

hat mich einigemal von weiten uͤber Ihre Um⸗

ſtaͤnde ausgehohlt .

2 vil . Cberſinkt in Nachdenken . )

Traugotti , ( wor ſich murmelnd ) Hml wer

da ſchweigen kann —

Bluhm ( ihn ſchnell unterbrechend ) Guten

Tag , Traugott ! wie geht es ihm ?

Traugott . ( erummend ) Ich weiß auch

gar nicht warum — R ‚

Bluhm . Warum die Leute ſo wenig Stie⸗

feln tragen ? das kommt daher , weil wir in ei⸗

ner Reſidenz leben . ( Er winkt ihm mit den Augen )

Traugott . Ja , ja , ich verſtehe . Schon

gut , ſchon gut .

P Hil Freund ! Sie haben eine Centner⸗

laſt auf mein Herz gel aͤlzt.

Bluhm . Sollte Bruderliebe ſo druͤckend

ſeyn ?

Phil . Wohlthaten aus Feindes Hand —

Bluhm Sind der Erſte Schritt in das

Gebiet ' der Feundſchaft !

Lottchen . Ach! wenn ich doch endlich den

Oheim lieben dürfte !
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Bluhm . Das werden Sie bald WWenLieber Freund , ich bin ein Friedens - Bote .D er

Prokceß iſt geſchlichtet , ganz nach Ihrem Wun⸗

ſche . Die Aeten werden in die Polter - Kam⸗

mer geworfen , undemit ihnen aller Groll . “

Phil . Huf mir auf , Lottchen ! daß ich dem

Biedermanne um den Hals falle .

Bluhm⸗ ( ihn umarmend ) Gott erhalte
Ihnen Geſundheit und Frieden ! es ſind die ;

großten irröiſchen Schaͤtze.

Lotte he nes C(ergreift mit beyden Haͤnden die Sei⸗

nige, und droͤckt ſie mit Wuͤrmo) Guter , lieber

Doctor ! Gott ſegne Sie Jwenn Ihre alte 5
n ſollte , nehmen Sie

n, als mich .

ter Einmal krank en
ja keine andere Waͤrt

Bluhm 8 halte Sieſ beym Wort .

Phil . Gote ! du haſt mich nie uͤber meine

Armuth murven 150
nußtheute — warun

kann ich dieſem Manne nicht vergelten !

Bilühme Sie arm ? im Beſitz einer ſol⸗

P hil ! Kann ſie mehy , als ihve dankbaren

Thraͤnem mit den meinigen vermiſchen ?

Bluhm . ( mit Nachdruck ) Sie könnte mehr .

Phil .
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Phil . ( cutzt ) Wie — Herr Doctot —

Bluhm . Werden Sie ſchlechtet von mir

denken , wenn Sie mich eigennuͤtzig finden ſoll⸗

ten ?

Ph' il . ( aweifelhaft ) Ich verſtehe Sie nicht .

Bluhm . Auch Sie nicht , gutes Kind ?

— SGie erroͤthen?

Lottchen . Ja , das fuͤhle ich — aber ich

weiß wahrhaftig nicht warum ?

Bluhm . Sagten Sie nicht dieſen Mor⸗

gen : Sie wuͤrden den Mann lieben , der Ih⸗
res Vaters Alter ſorgenfrey machte ?

Lottchen . Ja , das habe ich geſagt .

Bluhm . Und wuͤrden ihm Hand und Herz
mit Freuden geben ?

Lottchen .(echweigt und vlickt vorſichniedet.)
Bluhm . Sagten Sie das nicht auch ?

Lottchen . Ich glaube faſt .
Bluhm . Werden Sie Ihr Wort nicht

zuruͤckziehn?
Lottchen . Nein.
Bluh m. Auch wenn ich der Mann waͤre ?

Lottchen . (ſchweigt . )

Bluhm .Sehen Sie mich an.
Lott⸗

Lokt
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Lott
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Lotechen . Ich kann nicht .

nir Blu hm. , ( ergreift ihre Sand ) Ich jhabe

ll⸗ Sie herzlich lieb .

Lottchen . Ich Sie auch .

ht . Bluhm . Sie wollten meine alte Mütter
0 2 pflegen —

Lottchen , Herzlich gern .

ich Bluhm . und ich braven Vater .

4
h Ach! Sie ſind ſo gut — ( mit75

ſanften Thraͤnen ) ich ver diene das nicht .h⸗ As
Bluh⸗ m. Wer eine Tochter ſieben Mona⸗

te lang am Krankenbette ihres Vaters beobach⸗

15
ten durfte , der kann in ſeiner Wahl nicht ir⸗ 14
ren. . — Ich bitte um Ihr Herz und Ihre :

5 Hand .

Lottchen . ( bon Gefühl ͤͤberwaͤltigt, veißt ſich

los , ſturzt in itzres Vaters Arme , und beybirgt ähr

ht Geſicht an ſeinem Buſen ) Mein V Jater !

Phil . Elegt ſeine Hand auß ihr Haupt ) Gott

ſegnet mich heute um deinetwillen ! du gutes ,

2 flommes Kind ! dieß Gluͤck verdankſt du deiner

kindlichen Liebe . O Herr Dootor ! ) wenn mei⸗ 0

ne Bruſt heute aufs“ ſteue blutet , ſo iſt es Ihre 4

Schuld .



1

Schuld . Aber Sie wuͤrden mir den ſchoͤnſten Ph
Tod geben , den Töd der Frende. ⸗ Bli

Bluhm . (ergreift ſeine Hand ) Laſſen Sie Ziele .
mich den vaͤterlichen Segen theilen . Phi

Phi l . „( mit inniger Herzlichkeit ) Mein Sohn ! Blu

Schäme dich Richt, Lottchen , dem Manne , P hi
der dich ſo liebt , deine glühende Wange zu thun u

zeigen N Blu
95 köch U (olickt ſchüchteri auf. ) P h i

Philk Gieb ihm in deines Vaters Gegen⸗ Blu

wart den Erſten Kuß . X hatte ſie
B lu 0 m Cumarmt mit Eiltzöcken die ſich ſanft heütte ! !

Straͤubende. ) ＋4 X Phi
Phil . Mit dieſem Kuſſe hat mein Sohn kläͤrung

jede bange⸗Sorge der Zukunft von mir genom⸗ Blu

— wmens Nun Gott ! gebiete uͤber mein Leben ! teich ? m

üh hinterlaſſe keine Wayſe . — Das Kapital genthum
meines Kindes , Unſchuld und Tugend , ſind Phil
in den Haͤnden eines redlichen Vormunds . Baul

F Bluhm . Im eeſveiterten Kreiſe Ihrer ö
den⸗Sche

604 haͤuslichen Freuden wird Ihre Bruſt von nun und wollt ,
115 an freyer athmen Nur Einer fehlt uns noch zu geben

ö in dieſem gluͤcklichen Familien⸗Cirkel — Ihr zwwiſchen

Bruder — hergeſtellt
Phil .
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ten Phil . Ach !

Bluhm . Bald jehoffe ich , ſind wir am
Qioſote Slele .

Phill . Kelne Demuͤthigung, liebet Doctor .
n ! Bluh m. Ihre Ehte iſt jetzt die Meinige .
ne, Phil . Er wird den Erſten Schritt ' nicht
zu thun und ich kann ihn nicht thun .

Bluhm . Warum nicht ?

Phil . Weil mein Btuder reich iſt .
en⸗ Bluhm . Ich ehre dieſe Geſinnungen , und

hatte ſie voraus geſehn , datum erklaͤrte ich mich
uft heute .

Phil . Welchen Uunterſchied kann dieſe Er⸗
hn klaͤrung
m⸗ Bluhm — Allerdings ! bin ich nicht auch
n reich ? und iſt , was ich beſitze , nicht Ihr Ei⸗
tal genthum !
nd Phil . (ſchaͤttelt den Kopf . )

Bluhm . Sie gaben mür , was keine Er⸗
er den Schätze aufwiegen — ein gutes Weib !
un und wollten das wenige verſchmaͤhen , was ich
och zu geben vermag ? — Nein , die Gleichheit
hr zwiſchen Ihnen und Ihrem Bruder iſt wieder

hergeſtellt , und Gleichheit giebt Verttauen .

Doch



Doch verlange ich nicht , daß Sie ſelbſt ihm ent⸗

gegen kommen , nur an meine Braut wage ich

die Erſte Bitte

Lottchen . ( mit kindlicher Herzlichkeit ) O ge⸗
ſchwind ! wenn ich doch etwas thun koͤnnte , das

Ihnen lieb waͤre.

Bluhm . Es wuͤrde mir ſehr lieb ſeyn , be⸗

ſtes Lottchen , wenn Sie zu Ihrem Oheim gien⸗

gen , und ihm zu ſeinem Geburtstage Gluͤck

wünſchten .

Lottchen . Herzlich gern .

Phil . Sie iſt Ihre Braut , und meine

Tochter — bedenken Sie , wie tief wir beyde

uns gekraͤnkt fuͤhlen wuͤrden, wenn er ſie zu⸗

ruͤckwieſe .

Bluhm⸗ Dasasſiſt meine Sorge . Ich

kenne Ihren Bruder , und kenne Lottchen .

Phil . Nun in Gottes Namen !

Bluhm , Dann müſſen wir den Abend froh

mit einander zul ringen. „ Es iſt ja mein Ver

lobungstag .

Phil . Sie bleiben bey uns , 1 ber Sohn .

Bluhm . Nicht hier in dieſem engen Hau⸗

ſe. ( Frömmigkeit und Freude haben das mit⸗

ein⸗

einandet

Himmel

In Ihr
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k⸗ eknander gemein , daß ſie unter Gottes freyem
ch Himmel am kauteſten , am geruͤhrteſten ſind.

In Ihrem Garten wollen wir zuſammen kom⸗
e⸗ men .

i
Phil . In meinem Gatten ?

Bluhm . Sie imuͤſſen doch ſehn wie et
e⸗

ausſieht , nachdem das Unkraut des Bruder⸗
t⸗ Zwiſtes ausgerottet worden . Wir , und ein
ck

Paat redliche Fteunde — wenig Menſchen ,
aber in jeder Bruſt ein Herz . Ich huäbe mit
das ſo ausgedacht . Verderben Sie mir meine

1451e
Freude nicht .

e
Phil . Ich ſollte Ih nen eine Freude ver⸗

1* derben ? da ſey Gott fuͤr! Die alte Antte ſoll
mir gleich meinen braunen Rock ausbuͤrſten —

0 Ach Gott ! wo iſt denn die alte Anne 2 die ha⸗
ben wir ganz vergeſſen . — Anne ! Antte ! ! —

pfuy ! daß ich auch ſo ſpaͤt an ſie denken mußte .
h Anne . ( kommt aus dem Hauſe ) Hier bin ich,
r Hetr Steuer⸗Einnehmer .

Phil . Biſt du da ? ler klopft ſie auf die Be⸗
. cen ) Komm , komm , du guͤte, alte , redliche
⸗ Seele ! Fuͤhre mich hinein , ich will dir Wun⸗
⸗

derdinge erzaͤhlen . “

Anne .
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Anne . Ey) ; Sie ſehen ja ſo vergnügt aus .

Phill Komm nur , komm ; ich ſage dit ,

du wirſt vor Freuden weinen . ( Anne fuͤhrt ihn in

das Haus . ]

Bluhm . Gehn Sie , liebes Lottchen , gehn

Sie zu Ihrem Oheim . Der Engel des Frie⸗

dens umſchwebe Sie ! ( Ercfolgt Philipp . )

Achte Scene .

Lottchen und Traugott .

Lottchen . Wie iſt mir ? — habe ich ge⸗

traͤumt ? — iſt denn Alles das wahr , was

hier vorgegangen ? — ich bin Braut ? —die

Braut des edelſten , liebenswuͤrdigſten Man⸗

nes 2

Traugott . ( naht ſich ſchüchtern ) Darf ein

ehrlicher Kerlyſeinen Gluͤckwunſch — Kurios ,

die hellen Thraͤnen laufen mir uͤberdie Backen .

Lottchen . Ich danke ihm , guter Traugott .

Tbäugött ! Ich haͤtte wohl noch eine Bit⸗

tbanlt Ste , Mamſell — ( er ſtockt ) Mamſell

Böclit
0

Lottchen . Rede et .
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Trau

nein !

Sie noch ſ

ven Liebſte⸗

Berge .
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